
Sitzungsberichte. 
I. V e r s a m m l u n g am 26. J ä n n e r 1917. 

Vorsitzender Bergrat Dr. J. D r e g e r erteilt Herrn Prof. 
F . v . A r t h a b e r das Wort zn einer Mitteilung betreffend die 
Durchführung der Eduard Suel^Gedenkmünze. 

Prof. Dr. C. (Dölter hält einen Vortrag; über: E i n i g e 
s e r b i s c h e E r z1ag e r s t ä t t e n. 

II. G e n e r a l v e r s a m m l u n g vom 30. M ä r z 1917. 

Vorsitzender Bergrat Dr. J. D r e g e r hält einen Nach­
ruf dem am 27. Jänner 1917 verstorbenen lebenslänglichen 
Mitgliede Herrn Oberbergrat Dr. August Fi H u n g e r . 

Nach Konsitatierung der Beschlußfähigkeit erteilt der 
Vorsitzende dem Schriftführer Herrn Prof. Dr. F. X. S ch af f e r 
das Wort zur Erstattung des Jahresberichtes. 

Bochansehnliche Generalversammlung! 

Das abgelaufene neunte Vereinsjahr hat unsere Gesell­
schaft in einer durch die Kriegslage eingeschränkten Tätig­
keit gesehen, was Isich insbesondere durch! die geringere Zahl 
der Versamniiungen und durch die Verzögerung der Ausgabe 
der in geringerem Umfange erscheinenden „Mitteilungen" aus­
prägt, Heft 1/2 des IX. Bandes' der Mitteilungen gelangt eben 
zur Ausgabe. 

Die Gesellschaft, beklagt den Tod ihres Mitgliedes Rai­
mund F o l g n e r . 

Die Mitgliederzahl beträgt mit Ende 1916 348 (gegen­
über 346 im Vorjahre), und zwar 27 Stifter, 11 lebenslängliche 
Mitglieder und 310 ordentliche ( + 2 gegen 1915). Von diesen 
sind 20 im feindlichen Auslände. 
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Die Finanzgebahrung unserer Gesellschaft hat sich im* 
•abgelaufenen Jahre in normaler Weise gestaltet,; worüber der 
KassabexicM Auskunft gibt. 

Der scheinbare Überschuß erklärt sich daraus, daß. die 
Hefte 1 und 2, IX. Band der Mitteilungen wegen Verzögerung der 
Drucklegung noch nicht vollständig beglichen sind. Weiters 
konnten die beschlossenen Arbeiten für die Bibliothek, wie 
Anschaffung von Schränken, Buchbinderarbeiten usw. nicht 
ausgeführt werden. Für diese notwendigen Auslagen sind 
die noch vorhandenen Mittel bestimmt. 

Im Jahre 11916 wurden acht Versammlungen mit wissen­
schaftlichen Vorträgen abgehalten. Es sprachen die Herren: 
Julius Noth , F. E. Sueß , 0. Ampfereir , F. Trautbi , 
K. A. R e d l i c h , |C. D i e n e r unid F, K r a s s e r . 

iEs wurden zwei Exkursionen unternommen; eine unter 
Führung Dr. A t t i p f e r e r s auf die Gahhs und eine zwei­
tägige, gemeinsam mit der Sektion für Naturkunde des öster­
reichischen Touristen-Klubs nach Brunn, in die Punkwa- (mit 
Mazocha) und in jdie KatharinenhÖMe im! Mährischen Karst. 

Der Ausschuß ist fünfmal zur Beratung zusammen­
getreten. 

Das Sueß-Medaillen-Komitee hat seine Arbeiten beendet. 
Der Schriftentausch würde im verflossenen Jahre mit 

41 Instituten und Vereinen durchgeführt. 
Trotz der Schwierigkeiten, die unserer Gesellschaft 

•durch! die Zeitlage bereutet waren, dürfen wir doch mit Be­
friedigung auf ihre Tätigkeit im verflossenen Jahre zurück­
blicken, zumal sie durch den Beitritt einer Anzahl von hervor­
ragenden Fachgenossen Österreichs nunmehr fast ausnahms­
los die Vertreter der Geologie in unserem Vaterlande vereint. 

Hierauf erstattet in Stellvertretung des verhinderten 
Rechnungsführers Herr Prof. Dr. G. v. A r t h a b e r den Kassa-
bericht. 



Rechnungsabschluß der Geologischen Gesellschaft in Wien für das Jahr 1916. 

Einnahmen 

1. Vortrag aus dem Jahre 1915: 
a) Postsparkasse K 4.143-95 
b) Bureaukasse > 82 69 

2. Mitgliederbeiträge 
3. Verkauf der »Mitteilungen» . . . . . . 
4. Subventionen: 

a) k.k. Ministerium für 
öffentl. Arbeiten . K 1000 — 
abzüglich d. Stem-
pelgebühr . . . > 8— K 992 — 

b) k. k. Unterrichts­
ministerium . . . K 250-— 
abzüglich d. Stem-
pelgebühr . . . » 2-— > 2 4 8 ' -

5. Zinsen: 
a) 4°/0 von K 26.500 österr. Kronen­

rente K1060-— 
b) Zinsen bei Gebr. Gutmann . . » 866 
c) Postsparkasse » 52.83 

K 

422664 
2664-— 
336-35 

1240--

112149 
9.688-48 

A u s g a b e n 

1. Druckkosten: 
a) Bd. VIII, 3 - 4 ; IX, 1-2 . . K 2311 09 
b) Separata » 12611 
c) Kartenzeichnung . . . . . » 40'— 
d) Einladung und Programme . » 59'— 
e) Expedit- und Portospesen . . » 116-62 

2. Remuneration für Kanzleigeschäfte : 
a) 1915 IL K 1 5 0 -
b) 1916 I. und II » 300 — 

3. Diverse Auslagen des Bureaus für Porto etc. 
4. Spesen bei Gebrüder Gutmann 
5. Spesen bei der Postsparkasse 
6. Ausgleich Lastensaldo an Gebr. Gutmann . 
7. Guthaben in der Postsparkasse . K 2125-51 
8. Saldo bei Gebrüder Gutmann . . » 966-— 
9. Rest in der Bureaukasse 

K 

2.652-82 

450--
16040 

2366 
880 

3 .179-

3.091-51 
22-29 

I 9.588-48 

Der in der Verrechnung 1916 erübrigte Betrag dient zur Anschaffung von Bücherkästen, Einbinden von 
Büchern unserer Bücherei etc., für welche Arbeiten die Rechnungen noch nicht eingelaufen sind, er fällt aber zur 
Gänze noch in die Gebarung des Jahres 1916, welche dann nur mit einem kleinen Vortrag für 1917 schließen wird. 

Wien, am 28. März 1917. 

Siegel m. p. Max von Outmann m p. Grimmer m. p. 
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Verrechnung der Eduard-Sueß-Gedenkmünze und der 
Plakette 1914-1917. 

1914/6 

1914/5 
1916/7 
1915/6 
1916/7 

E i n n a h m e n 
66 Einzahlun­

gen von . K 2 
17 Einzahlun­

gen von . » 50 — 
4 Einzahlun­

gen von . » 101 — 
Zinsen der Postsparkasse 

K 49 K 983-40 

100 

300 

121525 

1011-40 
K 602 

3-79 
3 Kupons-Eingänge der Kriegsanleihe . . 
Einzahlungen für die Plakette 

1917 6. Februar Belehnung von K1000'— Kriegsanleihe durch 
die Geologische Gesellschaft 

1914/7 Zinsen der Depositenbank 
1917 13. April Rückzahlung von der Postsparkasse . . . 
1917 11. Mai Eingang für 2 verkaufte Plakette . . . . 

1914/7 
1915 

1916 

1917 

1916 

» 

1916 

» 

1917 

1916 

1917 

1916 
1917 
1916/7 

A u s g a b e n 
18. Mai 
3. April Spesen der Postsparkasse. . . . . 

29. Mai Kauf von K 1000- - II. Kriegsanleihe 
ä K 9475 

6. März Künstlerhonorar R. Placht 
1. Rate . . . . . . . K 600-— 

8. Juni Künstlerhonorar R. Placht 
2. Rate K 600 — 

7. Mai Künstlerhonorar R. Placht 
3. Rate . . . . . . . > 200-— 

21. » Künstlerhonorar Th. Stundl 
1. Rate K 600 — 

16. Dezember Künstlerhonorar Th. Stundl 
2. Rate • > 10Q-— 

8. März Konkurrenzhonorar, J. Tautenhayn . 
4. Juli Rechnung M. Jaffö, Klischeekosten . 

16. September » B. Bartelt, Druck 

24. Jänner 

23. Oktober 

3. Februar 

des Aufrufes K 34-— 
Rechnung B. Bartelt Druck 

eines Briefes » 1650 
Prägekosten beim k. k. Münz­

amt K 5 8 -
Herstellungskosten beim k. k. 

Münzamt » 674-11 
4. November Rechnung C. Steiner, Kartonnagen 

26. Jänner » E. Lammer, Postkartons 
Postporti und diverse Spesen . . 

Barrest in einem Einlagebuch der 
Allg. Depositenbank, Wien . . . 

Wien, 12. Mai 1917. 
4.492-2o 

Artbaber m. p. 
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Bergdirektor K. S t a g l teilt mit, daß er gemeinsam mit 
Herrn Hof rat J. G r i m m e r die Rechnungsführung geprüft 
und richtig befunden habe. Auf seinen Antrag erteilt die Ver­
sammlung dem Ausschuß das Absolutoriulm. Der Vorsitzende 
dankt pn Namen der Gesellschaft deto Kassaführer Herrn 
Bergrat M. v. iGu tmann und Herrn Prof. G. v. A r t h a b e r , 
sowie den Herren Revisoren für ihre Mühewaltung. Der Vor­
sitzende beantragt die Wiederwahl des bisherigen Ausschusses 
und die Wahl der Herren Prof. Dr. F. Noe und Dr. F. T r a u th 
zu neuen Aussehußimitgliedern. Es werden demzufolge ge­
wählt die Herren: Dr. 0. A m p f e r e r , Prof. Dr. G. v. Art­
h a b e r , Prof. Dr. C. D r e h e r , Hofrat Prof. Th. F u c h s , 
B e r g r a t M. v. G u t m a n n , Hofrat Prof. H v. Höfer , 
Legationsrat ;H. v. M i t s c h a , Prof. Dr. F. Noe, Oberbergrat 
0. R o t k y , Prof. Dr. F. X. S c h a f f e r , Prof. Dr. F.| E. S u e ß , 
Dr. F. T r a u t h . 

Der Vorsitzende schließt die Generalmersammlung und 
Prof. F. E. S u e ß hält unter Vorführung zahlreicher Licht­
bilder einen Vortrag (über die V u l k a n g e s t a l t e n d e r 
E r d e u n d d e s M o n d e s . 

III. V e r s a m m l u n g am 27. A p r i l 1917. 

Der Vorsitzende Bergrat Dr. J. D r e g e r begrüßt die von 
der Front zeitweise zurückgekehrten Herren Leutnant Dr. Th. 
O h n e s o r g e und Oberleutnant Dr. A. W i n k l e r und 
erteilt Herrn Bergrat Dr. F. v. K e r n e r das Wort zu dem 
Vortrage: t f e b e r g e o g r a p h i s c h e U r s a c h e n d e r 
p e r m i s c h e n E i ö z e i t . 

Das völlige Versagen der Bestrebungen, die permische 
Eiszeit durch kühne geologische Hypothesen g l a u b h a f t zu 
erklären, führt dazu, es auch bei diesem1 schwierigen Probleme 
mit einer Lösung auf geographischem Wege zu versuchen. 
K o k e n s diesbezüglichen Bemühungen sind weitere von 
selten G r e g o r y s , E d g e w o t h D a v i d s und E c k a r d t s 
gefolgt. Während K o k e n betreffs der Eiszeit Indiens eine 
sehr große Höhenlage des1 Landes als mögliche Rätsellösung 
ansah; entwickelten die anderen genannten Forscher den 
Gedanken, daß auch an den nicht sehr hohen Rändern eines 
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über die Wendekreise hinaUBtreichenden. Tropenlandes die 
Bedingungen für eine Gletscherbildung mi;t bis zum1 Meere 
vorstoßenden Zungen eintreten könnten. Für die zweite 
dieser Bedingungen, einen großen Reichtum an schneeigen 
Winterniederschlagen, wurde Iwohl die Eintrittstaöglichkeit 
glaubwürdig fdargeitan, inicht so ftür djie erste derselben, für 
eine genügend tiefe Sommertömperatur. 

Der Vortragende hat es versucht, hier für einen be­
sonderen Fall an Stelle Von Ungewißheit Klarheit zu ver­
schaffen und mittels der Won ihm ersonnenen Methoden der 
thermogeographischen Analysis die JuMtemperatur berechnet, 
welche bei dem zur Erzeugung tiefer Wärmegrade geeignet­
sten der für die Paläeodyas entworfenen Erdbilder, jenem 
von F r e c h , sich in der Gegend des' heutigen indischen 
Salzgebirges einstellte. Es ergab sich, daß dieise Temperatur 
nicht hoher wäre als die höchste Mittelsommerwärme, welche 
jetzt in vier verschiedenen Glazialgebieten (Glacier Bay in 
Alaska, Hardanger Fjord, Lafgune von San Rafael und West-
fuß des Mount Cook) von Gletschereis überdauert wird. 

Dieses Rechnungsresultat bedeutet aber noch lange 
nicht eine geographische Losung des Gesamtproblems1 der 
iindischen Eiszeit. Es stützt sich auf die Annahme jener 
tiefen arktischen Temperaturen, welche der F r e c h stehen 
Rekonstruktion entsprechen würden. Wenn es nun nach 
H. v. S ta f f auch keineswegs sicher ist, daß die hochnordischen 
wärmeliebenden Fusulinen zur Zeit der indischen Ver-
gletscherungen lebten, so wäre es doch auch nicht wahr­
scheinlich, daß in einer von der Fusülinenblütezejt nicht 
fernabliegenden Epoche in (der Arktis tiefe Temperaturen 
herrschten. Eine Gletseherbildung am Nordhänge eines in 
der Cregend des heutigen Indien gelegenen Tafellandes ist 
aber auch noch keineswegis gleichhedeutend mit einer Inlandeis-
«ntwieklung auf diesem Lände, wfe sie aus der SchramL 

mung der Unterlage derTalchirs bei Bap, Pokaran und Channda 
gefolgert wird. Vom Vortragenden wurde gezeigt,, daß auf 
einem tropischen Hochlande die Bedingtingen für das Ent­
stehen ausgedehnter Firndecken lange Inicht so günstig wären, 
als [Koken meinte. Es ist anzunehmen,, daß sich der jetzt 
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in den Tropen häufige Gegensatz zwischen trockenen Tafel­
ländern und ihren vom Nässie triefenden Abhängen bei ent­
sprechender Temperaturverminderung in einen Gegensatz 
zwischen zwar kühlen aber eisfreien Hochflächen und ver­
gletscherten Gebirgsabhämgen umbilden würde. Ein eisfreies 
indisches Tafelland bejjm Bestände von tief hinabreichenden 
Gletschern ,an seinem Nordrande wäre dann ebenso möglich, 
wie jetzt ein eisfreies1 Inneres von Alaska beim Bestände, 
großer Gletscherströme am dessen Südküste. 

Das vom Vortragendem gewonnene Rechnungsresultat oe-
deutet die Klarstellung klimatotogischer Umstände, deren 
Kenntnis eine der Vorbedingümgem für einen ernsten Er­
klärungsversuch der altdyadischem Eiszeit ist. Es schafft vor 
allem für jedem Versuch einer geographischen Problemlösung 
die bisher vermißte thermische Grundlage. Es ist aber auch 
für die O ldhamsche Polverschiebungshypothese von Be­
deutung. Seitdem gegen diese zum erstenmal der Einwand 
erhoben wurde, daß die polfernsten, bis zum Meere gelangten 
Gletscher vom Pole immer noch soweit abgestanden wären,, 
wie jetzt Tunis und Algier, ist dieser Einwand mit jeglichem 
Verzichte auf nähere Prüfung stets wieder blindlings nach­
gesprochen worden. Eis1 zeigt sich numy daß nicht ein Pol-
ahstanid von mehr als 50° als solcher ein Hindernis für 
tiefes Hinabreichen von Gletschern ist, und daß, er es erst 
wird, wenn eine der Entwicklung! tiefer subtropischer Sommer-
teimperaturen [ungünstige Land- und Meerverteilung hinzu-
fcqmmit. Es zeigt sich dann aber auch, daß die für die 
Palaeodyas angenomrnene Verteilung der Festländer und Meere 
wohl bei ihrer Projektion auf die heutige Pollage solche tiefe 
Sommiertemperaturen hervorbrächte, daß sie dies aber gerade 
dann nicht vermöchte, wenn Imain sie auf veine Pollage in der 
Mitte des indischen Ozeans projeziert. 

Ein Gesamturteil über das Problem1 der alten Eiszeiten 
möchte der Vortragende dahin zusammenfassen, daß! es beim 
jetzigen Stande der Palaeogeographie überhaupt noch nicht 
spruchreif sei. Wer sich das Gegenteil vortäuscht, wird für 
diesen Fehltritt damit gestraft, daß seine Hypothese besten­
falls einen Augenblickserfolg erringen kann, sich dann aber 
über kurz oder lang in ihrer Unzulänglichkeit entlarvt. 
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IV. V e r S a m m l u n g am 1$. Mai 1917. 
Vorsitzender Bergrat Dr. J. D r e g e r . 
Prof. C. D i e n e r hält einen Vortrag: „.Die B e d e u t u n g 

d e r Z o n e n g l i e d e r u n g fü r d i e F r a g e d e r Zei t ­
m e s s u n g i n d e r E r d g e s c h i c h t e " , über welchen in 
•diesem Hefte näher berichtet wird. 

Ausflüge. 
B e s u c h d e r k. k. G e o l o g i s c h e n R e i c h s a n s t a l t am 

25. Mai 1917. 

Da während des -Krieges die Räume der k. k. Geolo­
gischen Reichfeianstalt für den allgemeinen Besuch gesperrt 
sind, eine Anzahl Von Mitgliedern unserer Gesellschaft dieselbe 
jedoch nicht besichtigt hatte, wurde mit der Direktion der 
Anstalt ein Besuchstag vereinbart. 

Die in größerer Anzahl Erschienenen wurden in Ver­
tretung; des verreisten Herrn Direktors von Herrn Vizedirektor 
Hof rat M. V a c e k mit einer Ansprache freundlichst begrüßt 
und in das Museum geleitet, das unter der Führung einiger 
Geologen der Anstalt einer allgemeinen Besichtigung unter­
zogen) wurde, wobei dieser oder jener der Besucher, der sich 
für ein besonderes Gebiet interessierte, auch auf seine Rech­
nung kam. 

Große Beiachtung fand außer den sehr reichhaltigen 
Sammlungen geologisch-palaeontologischen und petrographisch-
mineralogischen Inhalts von fast ausschließlich' österreichi­
schem' Ursprünge, auch das stattliche^ Gebäude selbst, das 
anfangs äeö vorigen Jahrhunderts (wahrscheinlich von dem 
Architekten Moreiau) im Empire-Stile erbaut worden ist. 

Im Namen der Gesellschaft bedankte sich unser Hen 
Vizepräsident Hof rat J. G a t t n a r in warmen Worten für 
die freundliche Aufnahme, die unsere Mitglieder von selten 
der Reichsanstalt gefunden hatten, und sprach sich in an­
erkennender Weise über idie reichen Schätze aus, welche in 
so prächtilgen Räumen dem Auge dargeboten werden. 
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